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Wildbad, 26 . März. Sitzung der Gemeinde¬
kollegien vom 7 . März 1914 . Infolge des durch
den Neubau des Hotel Bellevue zu erwartenden Mehrbe¬
darfs an elektr . Kraft - und Lichtstrom ist eine Verstärkung
der Kraft - und Lichtstromleitungen zu dem Hotelanwesen
nötig geworden . Die Verstärkung soll nach dem Vorschlag
des Stadtbauamts dadurch bewerkstelligt werden, daß die
vorhandene Leitung für Lichtstrom von 95 qm/m zu der
bestehenden Kraftftromleitung von 70 gm/m hinzugenommen
wird, so daß für den Kraststrom künftig ein Gesamtquer¬
schnitt von 165 qm/m vorhanden wäre und daß dann eine
neue Lichistromleitung von 240 qm/m vom Werk bis zum
Hotel Klumpp verlegt wird . Gleichzeitig wäre eine Kraft-
stromleitung von 70 qw/m vom Speisepunkt beim Rathaus
bis zum Neubau des Hotel z . gold . Löwen herzustellen . Die
Gesamtesten dieser Verstärkungen werden sich nach dem Vor¬
anschlag des Stadtbauamts auf 5500 Mk . beziffern . Die
Arbeiten sollen von den Maschinisten des ftädt. Elektrizitäts¬
werks unter Zuziehung von Hilfsarbeitern ausgeführt und
der Kupferdraht auf Grund einzuziehender Offerten direkt
vom Werke bezogen werden. Vom Gemeinderat wird mit
Zustimmung des Bürgerausschusses beschlossen, die Ausführ¬
ung der oben bezeichneten Verstärkungen mit einem Aufwand
von 5500 Mk. zu genehmigen .

Der obere Teil der Hauptstraße ist dieses Frühjahr neu
zu beschottern und zu bewalzen . Es erhebt sich daher die
Krage, ob jetzt nicht ein Teil dieser Straße und zwar vom
Hotel Post bis zum Gasthof z . gold . Löwen als Probestraße
asphaltiert werden soll. Die außerordentliche Sauberkeit
der Asphaltstraße mit der bei ihr möglichen Vermeidung
größerer Staubentwicklung und lästiger Verkehrsgeräusche
spricht für ihre Anwendung ja gerade in Badeorten mit
ihrem für Staub und Geräusch besonders empfindliches Publi¬
kum. Die Firma W . Burk in Stuttgart , welche noch im
Laufe dieses Monats für die Kgl. Badverwaltung die
Asphaltierung des Wegs zur Badkaffe ausführen wird, hat
sich erboten, die Asphaltierung oben bezsichneter Straßen¬
decke von ca . 1000 qm mit einer 18 — 20 cw starken Be¬
tonunterlage, einem 10 mm starken Rauhstrich und einer
5 vm starken Gußasphaltdecke fix und fertig herzustellen
und sie 5 Jahre lang , vom Tage der Uedernahme an, in
tadellosem Zustand zu erhalten, alles zusammen um den
Preis von 10 Mk . 50 Pf . pro qw Asphaltfahrbahn . Die
Unterhaltung auf weitere 5 Jahre wird die Firma um jährl.
30 Pf . pro qm und für die folgenden 5 Jahre um jährl.
40 Pf . pro qm übernehmen. Der Gesamtaufwand für die
Herstellung und Unterhaltung der Asphaltstraße während
der Dauer der nächsten 15 Jahre würde sich hienach auf
ruud 14 Mk. pro qm stellen, ein Kostenaufwand, den auch
die Beschotterung und Bewalzung der Straße in diesem
Zeitraum annähernd erfordern würde. Nach längerer Be¬
ratung beschließen die Gemeindekollegien , zunächst einen Ver¬
such mit der Asphaltierung der Straßenstrecks vom Hotel
Post bis zum Haus Joseahans mit etwa 650 qm zu machen
und die Ausführung dieser Arbeiten und die Unterhaltung
der Straßenstrecke aus 15 Jahre zu obigem Satze der Firma
W . Burk in Stuttgart zu übertragen .

Morgen Freitag , Len
2f . März 1914, vorm . 10 Nhr
wird im Rathaus
MtN . AMII . 0i.
öffentlich verkauft .

Mldbad , 26 . März 1914
Die Stadtpflege.

Der städt. Farrenhalter Jakob Wacker hier war ge¬
zwungen , einen 2 '/- Jahre alten Farren wegen Gehirn¬
blasenwurms notschlachtkn zu lassen , wodurch ihm ein Schaden
von 400 Mk. erwachsen ist . Er bittet um teilweisen Ersatz
dieses Schadens aus der Stadtkaffe , welcher ihm in Höhe
von 200 Mk. gewährt wird.

Der Gottlieb Mösfingrr , Bäckers Witwe in Sprollen¬
haus ist durch das Eingehen von 2 Stück Vieh in den
letzten Monaten ein Schaden von 800 Mk . erwachsen . Sie
bittet ihr hiezu eine Unterstützung aus der Stadtkasse zu ge¬
währen, da in der Parzelle Sprollenhaus ein Viehversicher¬
ungsverein nicht bestehe. Für die Stadtgemeinde liegt zwar
ein Anlaß nicht vor, in solchen Fällen mit Unterstützungen
beizuspringen und sie lehnt es von vornherein ab , hiedurch
einen Vorgang schaffen zu wollen , doch wird mit Rücksicht
auf dis bedauernswerte Lage der Gefuchstellerin beschlossen,
ihr eine einmalige Unterstützung von 100 Mk . aus der
Stadtkaffe zu gewähren. Aus diesem Anlaß wird es den
Parzellenbewohnern nahe gelegt , die Gründung eines Vieh¬
versicherungsvereins in die Wege zu leiten oder sich dem
Wildbader Viehverficherungsvereiu anzuschließen . Dem letz¬
teren wird für den Fall der Aufnahme der Viehbesttzer der
Parzellen ein fortlaufender jährlicher Beitrag der Stadt¬
gemeinde in Aussicht gestellt

Durch Schreiben vom 3 . März ds . Js . haben sich nach¬
träglich 6 Metzgermeister bereit erklärt, Kühlzellen in dem
geplanten Kühlraum für Pöckelgefäße im Schlachthaus gegen
einen jährl Mietzins von je 15 Mk . zu mieten . Die Be¬
fürchtung, daß der Kühlraum keine genügende Benützung
fände, erscheint dadurch hinfällig . Von den Gemeindekol¬
legien wird daher beschlossen, dir Herstellung des Salz -Kühl-
raums im Schlachthaus nach dem Plan und Voranschlag
des Stadtbauamts mit einem Aufwand von 2600 Mk. (ohne
Korksteinisolierung) zu genehmigen und dir Arbeiten hiezu
der MaschinenfabrikEßlingen ans Grund ihrer Offerts vom
19 . Juli 1913 zu übertragen , soweit sie nicht an hiesige
Handwerker im öffentlichen Abstrich vergeben werden können .

Die in Aussicht stehenden Neubauten eines Kranken-
hausrs und eines Schulhauses in Nonnenmiß oder in Sprollen¬
haus machen es notwendig, daß zur Unterstützung des Stadt¬
baumeisters über die Zeit dieser Neubauten ein geprüfter
Banlechniker angestellt wird , der zugleich die Stellvertretung
des Stadtbaumeisters übernehmen kann . Als solcher wird
heute vom Gemeinderat gegen einmonatliche Kündigung und
mit einem Monatsgehalt von 240 Mk. der von Professor
Baurat W. Eberhardt warm empfohlene Gustav Seybold ,
Bauwerkmeister in Stuttgart bestellt . Der Bürgerausschuß
gibt zu dieser Gehaltsfestsetzung und Anstellung seine Zu¬
stimmung

Es folgen noch verschiedene kleinere Gegenstände.
Sitzung der Gemeindekollegien vom 13 . März

1914 . Das Stadtbauamt beantragt , das defekte Kamin der
Gassabnk durch eia neues zu ersetzen mit einer Voranschlag¬
summe von 2600 Mk. Da verschiedene Mitglieder der An¬
sicht sind, daß das alte Kamin noch reparaturfähig ist, wird
beschlossen, das bestehende Kamin zunächst durch einen Sach¬
verständigen daraus untersuchen zu lassen , ob es noch repa¬
riert werden kann und für den Fall , daß sich der Sachver¬

ständige für Neuherstellung des Kamins ausspricht, das
Stadtbauamt mit der sofortigen Vergebung der Arbeiten zur
Neuherstellung des Kamins im Wege der schriftlichen Sub¬
mission zu beauftragen . — Die Anschaffung eines Retorten -
Ladeapparats für die Gasfabrik nach dem Voranschlag des
Stadtbauamts mit einem Aufwand von 4000 Mk . und die
Usbertragung der Lieferung an die Firma C . Eitle in Stutt¬
gart wird genehmigt. — Die Usbertragung der Kupfer¬
lieferung zu den neuen elektrischen Spsiseleitungen an die
Firma Maschinenfabrik Eßlingen zum Preise von 157 Mk.
80 Pf . pro 100 Kilo franko Wildbad, zahlbar innerhalb
14 Tagen wird genehmigt. — Die Gemeindekollegien er¬
klären sich bereit , an einer Verhandlung wegen Errichtung
einer staatlichen Krastwagenverbindung zwischen Wildbad
und Besenfeld teilzunehmen und beauftragen mit ihrer Ver¬
tretung bei dieser Verhandlung : Stadtschultheiß Bätzner,
Gemeinderat Aberle und Bürgerausschußobmann Dr. C .
Metzger. — Die Aftervermietung der Monn'schen Dienst¬
wohnung im städt. Lehrerwohngebäude an Postsekretär Her¬
zog wird vom Gemeinderat genehmigt. — Es folgen noch
Bausachen und verschiedene kleinere Gegenstände.

Wildbad, 26 . März. Gestern morgen verschied in
Stuttgart im 78 . Lebensjahre die Witwe des im Jahre
1911 verstorbenen Präsidenten Theodor von Weizsäcker Exz.
Frau Emilie Weizsäcker geb . Oppel , Mutter des Herrn
Geheimen Hofrats Dr. Theodor Weizsäcker, Königl . Bad¬
arzt hier.

Letzte Rachrichte«.
Wiesbaden, 26 . März. Der Aufenthalt des Kaisers

in Wiesbaden ist endgiltig auf die Zeit vom 13 . bis 18.
Mai festgesetzt worden. Während dieser Zeit werden dis
alljährlichen Maifestspiele am hiesigen Hoftheater stattfinden.

Bad Reichenhall , 26 . März. In einem Anfall von
religiösem Wahnsinn ertränkte heute die 30 Jahre alte
Bäuerin Achthaler ihre 3 Kinder von '/- bis '4 Jahren
und dann sich selbst in der Jauchegrube .

Paris , 26 . März. Der provencalische Dichter Frederio
Mistral ist in Maillannc gestorben .

Gedankensplitter .
Wenn nichts uns bessern kann , sollt 's der Gedanke an

den Tod vermögen.

Ein angesehener Fachmann ,
Stadtkoch inZ., erklärt: Seit langer
Zeit habe ich in den ersten Gesell¬
schaftskreisen , die ich bediene, kein
Dinermehrhergerichtet,beiwelchem
zum Schluffe nicht eoffeinsreier
Kaffee Hag gereicht worden wäre.

Druck und Verlag der B . Hosmann 'schen Buchdruckerei in Wildbad,
Inh . : E . Reinhardt . Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst.

Verloren:
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« s» Wneien.
Städt . Fuuddureau

Rathaus Zimmer 1
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K. Fvrftamt Witdbad.
UGIOWMck »s.

Am Samstag , den 4 .«pril 1S14, vorm. 10 Uhr
1» Wildbad im Gasthos zur.alten Linde " aus Staats-
wald 1, 76 Tuchmachersweq ,
°4 Hinterer Gütersberp : Bau-
stangen : Stück : 271 In, 638
w. 536 ll , 94 111. Hagftan-
Ssn Stück : 58 l , 640 II , 354

Hopfenfiansten Stück :
*42 I, 584 II , 15 HI, 150

IV , 190 V . Losverzeichnisse
unentgeltlich durchs Forstamt .
Absuhrtermin : 1 . August 1914

K. Forstamt Meistern
in Wildbad.

AiiMslum- mit Br»
Wz -MM .

Am Montag , den 6 .
April 1SR4, vorm , '/g 10 Uhr
in Wildbad , Gasthaus „Zur
Sonne" , aus Staatswald
Meistern Abt 6 Ochsenweide ,
12 Neuriß , 21 Vorderer
Rauherberg und 22 Hinterer
Riesenstein .

Eichen : 6 Stück mit Festm .
1 .84 2 , 3,13 3 ., 3,50 4 . Kt.

Buchen : 11 Stück mit Festm .
1,35 3 . , 6 .43 4 . Kl. Rm . :
Buchen 42 Scheiter, Anbruch:
8 Eichen , 590 Buchen . 546
Nadelholz, Reisprüg. l , 21
Buchen , 9 Nadelholz Los-
verzeichniffe unentgeltlich vom
Forstamt

Fkilstkk NUW
Neue schwarze

» «
SN i

in gediegener Ausführung in
Preislagen von

Mk 2S bis Mk . 4L
Auch extraweite Größen vor¬

rät ig .
IlvlLütz 86 lrunL

Villa De Ponte.

Mädchen -
geluch .

Für Laden - und Cafe-
bediennug suche ich freund¬
liches, ehrliches Mädchen.

Eintritt 1 . April .
LaLs Lsodtl ? .

Heute frisch eingetroffen :

groß , per Pfund SS Pfg .,

klein, per Pfund 2S Pfg . ,
frisch gewässerter4

per Pfund 2S Pfg .

Rotkraut
per Kopf 2« Pfg.

Blumenkohl
Kopf von IS Pfg . an

sranz . Uopssalat
per Kopf IS Pfg .

Malta-WOlii
3 Pfund SO Pfg.

ktkmukued umi Oo.

RvIiKiösor VortraA
heute, Don«erstag abe«d 8 Uhr.

Thema:

Iksxs Wstils . !>n WOr . MM
M krlösn msnn Welt.

Männer und Frauen herzlich willkommen !

Lokal : Villa Taunenburg, Part .
Eintritt frei. Res . : F . Dürr .

Ia. frisch gewässerten

Adolf Blnmenthal .

W »k MnWitbel
empfiehlt

Cyr . Batt Wwe .

Nechrbk»
empfiehlt Chr . Batt We.

Kitzchm
ganz und geteilt, empfiehlt

Adolf Blnmenthal .



Deutsches Reich.
Aus dem Reichstag .

240 . Sitzung am 24 . März .
Das war eine kurze Sitzung heute von kaum IH 2

Stunden Dauer , und wenn auch die zwischen den Parteien
eifrig geführten Verhandlungen, heute schon in die Oster
ferien zu gehen, schließlich keinen Erfolg hatten , und man
nur morgen am katholischen Feiertage die Sitzung aus-
sallen läßt , um am Donnerstag und Freitag noch weiter
zu tagen, so lag doch schon etwas die „Ferienstlmmung"
über dem Hause .

Eine Reihe von kleinen Anfragen Wae gleich er
lcdigt , da hörte man, daß das Reichsschatzamt der Ansicht
ist, daß auch Ausländer ohne Verletzung der deutschen
Staatsverträge zum Wehrbeitrag herangezogen werden kön
nen , und man hörte , daß die deutschen Luftschisfer, die
am 11 . Februar die russische Grenze im Freiballon über¬
flogen haben und seit der Zeit in Rußland festgehalten
werden, und endlich erfuhr man, daß der Bundesrat in
nächster Zeit das Reichstheatergcsetz beraten wird . Dann
fand ein „Hammelsprung" statt, und die Auszählung er¬
gab , daß mit 150 gegen 92 Stimmen das Haus über die
Petition auf Schutz gegen Boykott - uend Streikausschreit-
ungcn zur Tagesordnung überging.

Außerordentlich kurz gestaltete sich endlich die Be¬
ratung des Etats für das Schutzgebiet Kiautschou .
Gestern abend hat im Reichstag der Chef dieser Abteilung
im Reichsmarineamt, Kapitän Vollerthun , einen ausgezeich¬
neten Lichtbildervortrag über die Entwicklung des Schutz¬
gebietes und seine heutige Stellung im chinesischen Volks
körpcr vor den Abgeordneten und ihren Gästen gehalten ,
und die gute Wirkung derartiger erläuternder Lichtbitder -
vorträge zeigte sich heute darin , daß die beiden Redner
aus dem Hause , Herr Nacken vom Zentrum und der na¬
tionalliberale Herr Paasche nur kurz das gestern abend
Gehörte umschrieben und voll Lob und Anerkennung für
die Verwaltung sich äußerten.

'Staatssekretär v . Tirpitz selbst freute sich dieser Tat¬
sache und betonte , wie klar und glatt die Entwicklung un
seres ostasiatischen Schutzgebietes gewesen sei . Und , was
unserer Erinnerung nach noch nie geschehen ist : kein So¬
zialdemokrat sprach und kritisierte oder tadelte, in wenigen
Minuten war der ganze Etat erledigt.

Noch einmal gab es dann einen Hammelsprung. Tie
Konservativen wollten den Duellantrag vor der Wahlprüf¬
ung über die Wahl ihres Mitglieds Hoeich aus die Tages¬
ordnung setzen, mit dem stillen Hintergedanken, damit die
Wahlprüfung vielleicht hinter die Osterferien zu verschie¬
ben, aber mit 122 gegen 101 Stimmen lehnte man das ab,
und mit der Mehrheit der Sozialdemokraten, Volksparteiler
und Nationalliberalen stimmte auch ein Teil des Zentrums .
Tann gab es, eine richtige vergnügte Kafseestunde in dem
Restaurationssaale des Reichstags.

Schwaben und Bayern .
Der König und die Königin von Württemberg sind von

ihrem Besuch in München nach Stuttgart zurückgekehrt.
Das Ende der Münchener Festlichkeiten war eine Galatafel,
bei der König Ludwig in einem sehr herzlich geformten
offiziösen Trinkspruch das schwäbische Königspaar begrüßte.
Der König von Württemberg dankte , indem er ausführte :

„Alle unsere Erlebnisse , seitdem wir bayerischen Boden
betreten haben , der ebenso liebenswürdige wie ehrenvolle
Empfang am Bahnhof, die freundliche Begrüßung auf dem
Rathaus und seitens der ganzen Bevölkerung , und nicht
zuletzt die herzliche Aufnahme bei Ew . Majestäten und im
Kreise der königlichen Familie, alles war dazu angetau,
uns in der Neberzeugung zu bestärken, daß wir als will¬
kommen Gäste hier erschienen sind, und wird dazu bei¬
tragen , daß wir nur schöne und unvergeßliche Eindrücke
und Erinnerungen von hier mit nach Hause nehmen Ew .
Majestät gedachten sodann der zahlreichen gemeinsamen Auf¬
gaben , vor die sich die deutschen Bundesstaaten vielfach ge¬
stellt sehen und der Unmöglichkeit , diese Aufgaben anders
zu erfüllen als auf dem Wege treuer, vertrauensvoller Zu¬
sammenarbeit, gedachten der innigen Eintracht der deut¬
schen Fürsten in allen Fragen , die das Gesamtwohl des
deutschen Volkes und den Glanz und die Ehre des gemein¬
samen Vaterlandes berühren, gedachten des Segens dieser
Eintracht und des uns alle beglückenden Gefühls ihrer Un¬

löslichkeit, aber auch des Gesichts der Stärke und der Si¬
cherheil, das uns hieraus erwächst und in den Stand setzt,
auch in stürmischen Zeiten getrosten Mutes in die Zu¬
kunft zu blicken , lauter Worte und Gedanken , die mir aus
tiefster Seele gesprochen sind und in meinem Herzen einen
freudigen Widerhall geweckt haben. Wo immer es gelten
wird , diese schönen Worte und Gedanken in die Tat um -
zusctzen , wird mich Bayerns König an seiner Seite fin¬
den . Mögen Bayern und Württemberg auch fernerhin treue
Bundcsgcuojscuschaft und gute Nachbarschaft pflegen und die¬
ser unser - Besuch mit dazu beitragen, das zwischen beiden
Ländern bestehende schöne Verhältnis für alle Zeiten zu
erhalten und , wenn möglich, noch inniger und fester
zu gestalten . .

Ein Abgeordneter verhaftet .
Aus Ludwlgshafcn wird gemeldet, daß der Land-

tagsabgeordnete Abresch , der die Tochter des Mannheimer
Rechtsanwalts Alexander v . Harder entführt haben soll,
um sich in den Besitz ihres Vermögens zu bringen, ver¬
haftet wurde.

Tie Angelegenheit hat folgende Vorgeschichte : Bor ri-
eimgeu Tagen erschienen im Anzeigenteil verschiedener Blätter
Erklärungen , in denen Prof . Tr . Arthur Boethlingk-Krrls -
ruhe mitteilte, daß Frln . Ilse v . Harder , die Tochter
eines Mannheimer Rechtsanwalts , ihres Vermögens beraubt
und entführt worden sei . Frln . v . -Harder antwortete rn
einer Gegenerklärung, daß die Angaben Prof . Boethlingks,
ihres Oheims, unzutreffend seien und daß sie gegen ihn
klagen werde . Eine Meldung qus Mannheim wußte zn be¬
richten , daß der „Entführer " im politischen Leben Bayerns
eine Rolle spiele und angeblich auch Mitglied der bayeri¬
schen Kammer sei . Wie sich dann heransstellte, handelt es
sich hierbei um die Persönlichkeit des 45 Jahre alten Wein-
gulsbcsltzers Abresch aus Neustadt a . d . H ., der seit
1907 dem bayr. Landtag angehört. Abresch gab daraus über
die Angelegenheit in den „ Münchner Neuesten Nachrichten "

folgenden Ausschluß : Ich stehe seit 1890 mit der Familie
v . Harder in Geschäftsverbindung. Tr . v . Harder, der früher
ein reicher Mann war, stand schließlich mit einigen Millionen
in meiner Schuld. Ich übernahm dann von Frn . v . Harder
einen großen argentinischen Besitz, der damals verhältnis¬
mäßig wertlos war , aber jetzt einen außerordentlichen Wert
repräsentiert . Im Hinblick aus diese Wertsteigerung ersucht
mich nun Hi . v . Harder, ihm doch ans diesem argeminischen
Besitz einen Anteil zn überlassen. Ich habe mich dazu bereit
erklärt, wenn der bereits früher anerkannte Schuldbetrag an
mich nicht weiter angezweifest und wenn die Abtretung eines
Anteils an dem argentinischen Besitz als völlig freiwillig be¬
trachtet werde . Zu gleicher Zeit mit dieser Angelegenheit
schweben seit 2 Jahren die Verhandlungen über die Lösung
sämtlicher Harder-Abresch' scher Angelegenheiten . Auch Frln .
Ilse v . -Harder, die mit ihrer Gesellschafterin viel ans Reisen
und sehr geschäftsgewandt ist und ihre eigenen Angelegenheiten
selbst

'
zu

'vertreten Pflegt, war mit ihrem Vermögen an der
Transaktion beteiligt. Sie befindet sich zur Zeit in Neustadt
als Gast unter dem Schutze meiner Schwester . Sie hat des¬
halb sofort , als sic Kenntnis von dem Inserat ihres Onkels
erhielt , durch ihren Rechtsanwalt in Mannheim eine Gegen¬
erklärung abgeben lassen .

Neuerdings, am 23 . März , hat nun wieder Pros . Boeth-
iingk eine Erklärung abgegeben , worin er mitteilt , daß Frl .
Ilse v . Harder, um sie und ihr Vermögen zu retten, aus
Antrag ihres Vaters vorläufig entmündigt und er , Boeth-
lingk , zn ihrem Vormund bestellt worden sei . Kraft dieses
Amtes habe er mle Vollmachten des Herrn Abresch annul¬
liert und alle Vereinbarungen zwischen Abresch und Frl . von
Harder für nichtig erklärt . Das Vermögen des Fräuleins sei
jetzt bei ihm in Sicherheit. Zum Schluß deutet Prof . Boeth -
lingk noch an, daß Frl . v . Harder vollständig unter dem Ein¬
fluß Abrcschs stehe , aus dessen Händen es nun auch ihre
Person zu befreien gelte .

Tie Verhaftung des Landtagsabgeordneten Abresch er¬
folgte aus badischem B 0 den , als er sich in Mannheim zn
einem Rechtsanwalt begeben wollte . Ans bayrischem Boden
konnte er als Landtagsabgeordneter wegen seiner Immunität
nicht verhaftet werden .

Ter „König von Hannover " .
Hannover , 23 . März .

Heute abend fand hier aus Anlaß der Geburt des
^ Erbprinzen von Braunschweig ein Festkommcrs statt, der

von der Deutsch - Hannoverschen Partei veran-

flaltet worden war . Trotzdem einleitend betont wurde, Petz
das Fest lediglich den Charakter eines Familienfestes tra¬
gen sollte, wurden doch die neuen politischen Hossnüiizen.
der Welfen recht kräftig zum Ausdruck gebracht . Redak¬
teur Langwost knüpfte an die Geburt des Welsenprin -
zcn die Hoffnung, daß man den jungen Prinzen einst
auf dem hannoverschen Throne sehen möge . Es sei ge¬
sagt worden, daß man den Herzog von Brannschweig
in die politische Debatte ziehen solle, doch könne man ruhig
sagen, daß der Prinz zum Segen Hannovers heranwachsen
möge . Jetzt erst beginne die politische Arbeit. Tie Worte
des Herzogs seien verdreht und gegen die Welsen ange¬wandt worden . Die wölfischen Scharen müßten wachsen , damit
dem Fürstenhause eine beachtenswerte Macht zur Seile
stünde . Der Redner kündigte an , daß die Herzogin
von Cumberland in nächster Woche ihren Einzag in
Braunschweig halten würde. An den Herzog wurde ein
Glückwunschtelegramm abgesandt.

Slendcrnnge » im badische « Kultusministerium . Tn
Ministerialdirektor im Kultministerium, von Sallwürk
wurde unter Verleihung des Titels Staatsrat in den Ruhe!
stand versetzt . Zn seinem Nachfolger wurde der Vor¬
tragende Rat , Geheimrat Franz Schmidt , nute : Ver¬
leihung des Titels Ministerialdirektor ernannt . Ministerm-
direktor Schmidt stammt aus Lahr . Sein Nachfolger wird
der bisherige Direktor der Höheren Mädchenschule in Karls¬
ruhe.

Die Entwicklung des Karlsruher Rheinhasen»
nimmt rapid zu . Ter Güterverkehr steigerte sich voii
1308 953 Tonnen im Jahre 1912 auf 1483 656 Tonne»
im Jahre 1913 . Gegenüber dem Jahre 1910 entspricht
dies einer Verkehrszunahme von 75 Prozent !
Im gleichen Zeitraum haben die Häfen von Kehl uns Straß-
bürg nur eine Verkehrssteigerung von 65 üezw . 55 Puz .
zu verzeichnen . Die Lagerplätze im Hafengebiet sind zm!
zeit sämtliche vergeben . 1915 wird das im Ban befindlich
vierte Hafenbecken dem Verkehr übergeben . Die Vorarbei¬
ten für ein weiteres fünftes Becken , sowie für eine zwem
Eisenbahnlinie zum Hafen sind bereits im Gange .

Ausland.
In russischer Gefangenschaft .

Ein Brief des Ballonführers Berliner .
Bon dem seit 8 . Februar in russischer Gefangenschnit

ehaltcnen Freiballon führer Ingenieur Ber -
iner , der bei seiner Landung in Perm mit seinen bei¬

den Begleitern verhaftet wurde, ist an einen Chemnitz«
Lnsischiffer ein Brief eingetrofscn , der die Lage des dem-
fchcn Ballonführers und seiner Begleiter als

'
geradezu

trostlos schildert . Es heißt in dem der „Chemnitzer All¬
gemeinen Zeitung" zur Verfügung gestellten Brief, der M
Perm vom 7 . März datiert ist, unter anderem :

„Seit 38 Tagen sitzen wir hier in Rußland . Man
ist so weit gegangen, gegen uns die Anklage auf Spionage
za erheben . Die unglaublichsteil Sachen wirst man uns
vor . Der Artillerieoberst, der die Verhandlungen leim,
wirft uns vor, daß wir mit unserer Fahrt die Luftström¬
ungen feststellen wollten, die einem Zeppelinkreuzer von
Nutzen sein könnten. Auf unsere Frage , wie lange wir
noch hier bleiben müßten, erhielten wir die niederschmri-
ternde Antwort , daß die Verhandlung nicht vor Enk
Mai stattsinden könne . Ich und meine Mitfahrer sink
geschäftlich in Berlin gebunden . Es ist ganz unver¬
ständlich , daß man harmlose und vom Wind verschlagene
Freiballonfahrer monatelang feschalten und zugrunde rich¬
ten kann. Das Furchtbarste ist , daß wir von jedem
V er kehr abgeschnitten sind , wir werden von zmi
Kriminalbeamten und einem Schutzmann dauernd über¬
wacht . Man hat uns sogar angedcutet, daß man nur
„ ock eine Antwort aus Petersburg abwarte, um uns in»
Gefängnis zu stecken."

Der Brief schließt : „Durch die vielen Aufregungen bi»
ich am Ende meiner Kraft angelangt und ich bitte
dringend, den Luftfahrcrverband in Kenntnis zu setzen Ei
muß etwas Energisches unternommen werden , aber ich bttie
recht dringend : Eile tut not ! Es ist ein teuerer Weltrekord, ''
den ich errungen habe .

" — (Siehe auch den Reichstagsbrich
Madame Caillaux

machte beim Verhör eingehende Aussagen über ihre Unter¬
redung mit dem Gerichtspräsidenten Monnier und erklärte,

Die Menge unserer Wüniche stört die einheitliche Gestaltung
'unseres Glückes-

Otto Roquette .

Ich liebe vicd r
Roman von Guido Kreutzer .

8s (Nachdruck verboten .)
Das ganze ehrwürdige Herrenhaus wurde sozusagen auf

den Kops gestellt. Nichts blieb verschont. Möbel wurden
von den Wänden gerückt : Bilder abgenommen ; die Teppiche
aufgerollt und auf den Rasenflächen des Parkes nebeneinan¬
der gelegt . Alle Augenblick stolperte der alte Herr über
irgendeinen Wassercimer oder rutschte aus dem blanken Par¬
kett aus oder stieß gegen eine Stehleitcr, worauf jedesmal
von oben ein quietschendes Angstgeschrei erfolgte .

Da wurde ihm die Geschichte zn bunt und er wa,werte
mit seiner Schlummerrolle, seiner Zigarrenkiste und seinem
„Landwirtschaftlichen Generalanzeiger" in das sogenannte
Kavalierhaus, das im Winter gelegentlich der Treibjagden
zur Ausnahme der Gäste bestimmt war.

Bis man ihm nach sechs Tagen gestattete , das Erbe
seiner Väter wieder zu betreten . Er vermochte zwar beim
besten Willen in den allgewohnten Räumen keine Veränder¬
ung zu entdecken , die einen derartigen Aufwand an Wasser ,
Seife und Menjchenmaterial gerechtfertigt hätte . Aber als
man ihm daraufhin bedeutete, „so etwas verstehe ein Mann
eben nicht zn würdigen und auf Dank rechne man auch
schon gar nicht !" - - da zog er sich achselzuckend um »nd
setzte sich auf den Dogcart, um seinen Jungen von der
Bahn abzuholen .

Daß er jedoch auf dem Wege zur Station über die
ganzen achtzehn Kilometer die beiden hochgezcgenen Schweiß -
süchs- einen unvernünftig scharfen Trab gehen ließ , weil
ihm die sehnsüchtige Unruhe und die Wiedersehnsfreude bis
zum Halse hinaus schlug . . . davon allerdings hat der
alte Herr niemals ein Sterbenswörtchen verlauten lassen !

Und eine St : ndc später hatte die Baronin ihren Ein¬
zigen wieder .

Günter von Osthecren wartete nicht erst, bis der Wa¬
gen hielt , sondern als der Dogcart nm das Rasenrondell

herumbog , sprang er heraus und war mit zwei Schritten
oben auf der Terrasse, wo die alte Dame stand .

„Günter ! . . . Mutter !"
Und dann lagen sich die beiden Menschen in den Ar¬

men und keiner von ihnen war eines Wortes mächtig .
Wie sehr sie unter dieser harten Trennung gelitten

hatten , das kam ihnen erst jetzt zu rechter Erkenntnis , da
sie sieb, wieder hatten.

Der Baron war langsam aus dem Wagen geklettert
und die Freitreppe hcraufgesriegen . Er verhielt sich ganz
still . Er lehnte an der steinernen Balustrade und sah an¬
gelegentlich nach dem Jnspektorhans hinüber, dessen Giebel
wie ein roter Farbenklecks durch das grüne Biättcrgrwirr
den Parkes leuchtete.

So verging wohl eine stille köstliche Minute .
Dann machte sich der Afrikaner sanft ans der Um¬

armung frei und trat einen Schritt zurück.
Und da suchte die Mutter in dem tiefgebräunten ener¬

gischen Männergesicht allerdings vergeblich nach der mü¬
den verbitterten Resignation, die sie angstvollen Herzens er¬
wartet hatte.

Und auch seine Stimme klang fest — war die volle
tönende Stimme des gereisten Mannes , als er , die Hand
zärtlich auf ihren Arm gelegt , sagte :

„Wie oft Hab ich mir dieses Wiedersehen ausgemalt,
Mama ; und doch — wie unwahrscheinlich erschien cs mir
manchmal ! Ans diesen einsamen wochenlangen Expeditionen
ins Innere . . . außer meinem einzigen Unteroffizier kein
weißes Gesicht . . . nur diese schwarze Gesellschaft . . . eine
Sonncnglut , als ob Feuer vom Himmel regnete . . . die
anSgedörrten toten Grassteppen . . . und dabei jeden Augen¬
blick gewärtig zn sein, aus dem Busch oder irgend einem
Hinterhalt angegriffen zu werden " — er schüttelte den Kopf
— „also ich Hab oft nicht mehr daran geglaubt, die Heimat
jemals wieder zu sehen. Unter solchen Verhältnissen lernt
man sie erst richtig Hochhalten und liebgewinnen . Aber
es war doch schön ! Wunderschön !"

Die alte Dame hatte schon eine Trostrede aus den Lip¬
pen : der Margenthiner Gutsherr jedoch kam dem Unheil
zuvor . Bloß keine Sentimentalität ! ! Die frisch zugreifende
Art seines , Jungen dagegen war doch eine ganz andere
Sache.

Und so traute er sich etwas dichter heran und äußerte
anerkennend :

„ Tein Etappenmarsch von Huns nach Hockmns mit

den scharfen Kämpfen längs des Großen Fischslusjes Ms
wirklich eine ganz kapitale Leistung gewesen zu sein- Noch
anstrengender allerdings denke ich mir die fortwährende»
Scharmützel südlich von Hurab, bis du endlich Lust bekam,
um gegen das Karasgebirge hin vorzustoßen !"

Der Afrikaner sah ihn verblüfft an.
„Woher weißt du denn über alle diese Einzelheiten

so unheimlich Bescheid, Papa ? Die Geschichte stimmt zwar
nicht ganz, aber immerhin — du redest ja wie ein FW
mer, der zeit seines Lebens nicht aus dem Busch secaw
gekommen ist !" ' .

„Nanu !" verwahrte sich der Kolonialpolitikcr nm
artiger Handbewegung. „Wenn mein einziges Kind P«
jahrelang irgendwo herumtreibt, dann muß ich mich
zum mindesten über die Gegend orientieren. Das ist dm
sozusagen Herzenspflicht . Oder was densr du eigentlich ^
deinem Vater, he ? !" . -

Die Baronin , die mit dem alten Herrn immer am
ein wenig auf dem Kriegsfuß stand , hakte ihren
ostentativ unter . -

„Es ist ein wahrer Segen, Günter , daß du endnw
wieder nach Hanse gesunden hast . Denn auf die »w
hätte ich das hier nicht ertragen . Seit du fort bist- ?
die Luft förmlich geladen mit den unmöglichsten aftm >

schen Namen, die kein Mensch anssprechen kann uno
mußte sie schlechtgerechnet wohl zehnmal jeden Tag
mich ergehen lassen :, sogar auswendig lernen sollte rch
Schließlich Hab ich schon davon geträumt und am uc

gen immer Alpdruck gehabt . Da merkte ich Mi ^ !
Mal nach fast vierzigjähriger Ehe, daß es auch seine sq
tenseiten hat , verheiratet zu sein !" ,

„Arme Mama !" — der Artillerist zog lachend
Hano an seine Lippen. „ . ^

Der Baron aber, der schon durch die Glastür m
Veranda getreten war, verhielt auf der Schwelle noch
inal den Schritt .

Fortsetzung folgt-

- Kascrnenho s
'blüte . Offizier (im Reithams is

einem Einjährigen ,
"
dessen Pferd durchgeht ) : „Huber ! «Mk

Sie di« Reitschule nicht als Tummelplatz Ihrer Züge"
kcit !"



sie habe hieraus ihren Gatten im Finanzministerium ausge-
nicht und ihm die Aeußerungen Monniers mitgeteilt, daß xs
lein einziges Mittet gebe, um der Campagne des „Figaro "

Einhalt zu tun . Ihr Gatte habe empört ausgerusin : Da
Mts anderes zu tun ist, so werde ich ihm den Scheidet ein-
kauen ! Drau Caillaux fuhr dann fort : Und so nurr ich nicht ,
un Zweifel, daß mein Gatte die Absicht habe, gegen Calmerte
einen Akt schwerster Gewalttätigkeit zu begehen und ich em-
»wnd immer mehr die gebieterische Notwendigkeit , ber dem
Tirektor des „Figaro " einen Schritt zu versuchen . Ich fürchtete
bereits , daß inein Gatte, der ein geschickter Schütze ist, Cal-
mette töten würde . In meiner fieberhaften Erregung sah ich
meinen Gatten schon auf der Anklagebank und malte mir Lr«
Folgen einer so schrecklichen Tragödie aus . Was meine Angst
noch steigerte, das war der Gedanke , daß ich die unfreiwillige
Ursache dieses Dramas sein würde .

Württemberg.
Dienstnachrichte».

Ter König hat die Notariatspraktikanten Gr einer in
Stuttgart zum Amtsgerichtssekretärin Eßlingen, Zimmerte
und Klenow in Stuttgart zu Landgerichtssekretären in
Stuttgart und Talmon - Gros in Tübingen zum Amts-
gerichtssitretär in Nagold ernannt ; den tit . Eisenbahnbauin¬
spektor Haas bei der Generaldirektion der Staatseisenbahnen
zum Eisenbahnbauinspektor des inneren Dienstes bei dieser
Behörde befördert ; die Regierungsbaumeister Künlen und
Wünsch zu Abteilungsingenieuren bei der Generaldirektion
her Staatseisenbahnen und Tr . Ingenieur Gu¬
gel zum Maschineningenieur bei derselben Gene-
raldirektio-n ernannt ; dem Oberbahnmeister Tanne cker ln
Eßlingen eine technische Oberbahnsekretärstelle bei der Gene¬
raldirektion der Staatseisenbahnen aus Ansuchen zu über¬
tragen, sowie den technischen Eisenbahnsekretär Fischer
(Friedrich) bei der Generaldirektion der Staatseisenbahnen
zum Obrrgcomeler ber der EisenbahnbausektümStuttgart und
den Eisendähnsekretär Sch lat ter in Cannstatt zum Ober-
bchnsekretär in Plochingen befördert ; dem Stationsverwalter
Butz in Friesenhofen anläßlich seiner Versetzung in den
Ruhestand die Verdienstmedaille des Krvnenordens verliehen .

Württemdergischer Landtag .
Zweite Kammer

Sitzung vom 24 . März 19 14 .
Präsident v . Kraul erö ssnet die Sitzung 3 /̂h Uhr .

Euigelausen ist ein Gesuch des Amtsgerichts «Stuttgart um Ge-
Tieylwgimg zur Strafverfolgung des Abg . Fischer (Vp . ) wegen
Bcleid ' Zung . Das Gesuch wird dem geschäftssührenden Aus-
lchuß überwiesen . Man fährt in der Beratung des Antrags
Hitler (BK.) und Gen . betr . verschiedener Tarifierung
von Getreide und Meht und Einführung einer pro¬
gressiven Reichsumsatzsteuer für dis Getreidemühlen fort.

Finanzminister v . Gehler : Ter Antragsteller sei bei der
Begründung semes Antrags einseitig über das Ziel yinausge-
gangcn . Eine mäßige Umsatzsteuer für die Getreidemühlen sei
chm an sich nicht unsympathisch aber es handle sich zweifel¬
los um eine partielle Gewerbesteuer , die ein Eingriff des
Reiches in die Slaatsrechte der Bundesstaaten bedeute. Dafür
jei in anderen Fällen auch die konservative Partei nicht zu
qaben. Sommer (Z .) tritt für eine Erhöhung der Mehl-
irächt ein, die er für die geeignetste Schutzmaßregel für das
heimische Müllergewerbe hält . Ohne die Kleinmühlen sei im
Mbilmachnngssakl d ' e Gefahr einer Hungersnot sehr groß.
Stiw: Parte , werde dem Antrag Hiller zustimmen . Schock
( S - >: Seine Fraktion habe beschlossen , den Antrag Hiller
dein volkswirtschaftlichen Ausschuß zu überweisen und stelle
«inen entsprechenden Antrag . Mas " (D . P . ) : Aus die
Klctzunühlen wirke vor allem die zunehmende Verteuerung
der «Venossinschaftsmühlen ruinös . Auf diese Weise werde
das dem Mittelstand angehörige Gewerbe durch den Mittel¬
stand selbst geschädigt. Seine Partei werde dem Antrag
Schock zustimmen Feuerstein (Soz . ) polemisiert scharf
und eingehend gegen den Antrag Hiller, der die Entwick¬
lung der Produktion unterbinden und der Bevölkerung das
Brot verteuern wolle . Er werde einen Antrag übergeben, der
eine Herabsetzung der Getreidefrachten bezwecke.

Ministerpräsident v . Weizsäcker : In der Frage be¬
steh« ! große Schwierigkeiten , die zur Zeit weder nach der
«inen, noch nach der anderen beseitigt werden können . Ter
Bnndesrat sei nicht für eine neue Tarifierung von Getreide
zu haben. Die Eisenbahnverwaltung werde aus den Antrag
Hiller zu geeigneter Zeit zurückkommen, doch müsse sich die
Verwaltung die Wahl dieses Zeitpunkts Vorbehalten .

Nübling (B K . ) sieht in der Förderung der Genossen-
schastsmühlen die Rettung für die kleinen Müller und setzt
innen Standpunkt eingehend auseinander . Er bedauert, daß
die Oberschwäbische Elektrizitätszentrale verhindere , daß die
kleinen Müller ihre Wasserkraft auch für Elektrizität ausnützen
können. Einer Herabsetzung des Mehltarifs müsse nicht not¬
wendig eine Verteuerung des Mehls zur Folge haben . Tie
vrogressive Reichsumsatzsteuer für die Getreidemühlen be¬
deute kinen Eingrisf in die Gewerbebesteuerung . Gegen den
heutigen Zug zur Konzentration, der überall zu spüren
sei » müsse man entschieden Front machen . Daß der Staat und
d '.e Gemeinden an den direkten Reichssteuern partizipieren,
wäre nicht mehr als recht und billig . Pflüger (Soz . )
volemifiert nochmals gegen den Antrag Hiller.

Hiller (B K ) verteidigt nochmals seinen Antrag , der
samt dem Antrag der Sozialdemokratie dem Volkswirtschaft¬
lichen Ausschuß überwiesen wird. Schluß der Sitzung 71/9
Uhr. Nächste Sitzung Mittwoch Vormittag 9 Uhr . Tages¬
ordnung : Denkmalschutz sowie Nachtragsctat betr. die Not¬
lage der Weingärtner.

» rft

Erste Kammer .
Stuttgart . 24 . . März . Das Hans trat heute nach¬

mittag nneder zusammen und nahm das K ö r p e r s ch a f t s-
beawtenpensionsgesetz in Beratung . Staatsrat v .
neru belonte in seinem Vortrag als Berichterstatter der
Kommission , daß der Entwurf hauptsächlich bezwecke, die
Arperschastsbeamren in ihren Pensionsrechten noch mehr
als bisher den staatlichen Beamten gleichzustellcn oder doch
möglichst anzunähern und bezeichnete es als eine wichtige
Ausdehnung des Gesetzes , daß es die Unterbeamten in sich
nnschließe . Darauf wurde Art . 1 nach Bemerkungen des«taatsrats von Mosthas und des Ministers von Fleisch¬
hauer, die die Ausschußanträge befürworteten, wonach nur
nebenamtlich bedienstete Ortsvorsteher und Berwaltungs -
mtuare (nicht auch nebenamtlich bedienssite Rechner , wie
uas andere Haus wollte ) , berechtigt sein sollen, freiwilligder Kasse beizutreten, und wonach auch Beamte und Unter-
beamte von juristischen Personen, die ausschließlich gemein¬
nützigen ZwÄen der Wohltätigkeit dienen , wenn für die
^»gestellten das Amt den Hauptberuf bilde ! und sie min¬
destens 1000 Mark penfionsberechngtes Dienfteinkommen ha¬
ben, der Eintritt in die Kasse gestattet werden kann, an¬

genommen . Ohne Debatte wurde dann An . 2 (Ruhege¬
halt ) in der Fassung der Zweiten Kammer mit einigen
unwesentlichen Aenderungen angenommen, ebenso Art . 3,
u . a . mit der Aenderung, daß bei Feststellung des Ruhe¬
gehalts eines Mitglieds , das während der aktiven Dienst¬
zeit gestorben ist , oder dessen Einkommen nach einer Ge¬
haltsordnung mit festen Borrückungsstufen bemessen ist , das
zuletzt bezogene Gehalt zu Grunde gelegt wird. Aua) dem
Art . 4 wurde in der Fassung des anderen Hauses im all¬
gemeinen zugestimmt und außerdem beschlossen , daß bei der
Verteilung des pensionsberechtigten Betrages auf die ein¬
zelnen Gehälter bei Inhabern verschiedener Aemter in einer
für das Mitglied günstigen Weise zu verfahren ist , daß
aber die Ruhegehalte zusammen nicht 8000 Mark überstei¬
gen dürfen und gegebenenfalls gekürzt werden . Ohne we¬
sentliche Aenderungen wurde den Beschlüssen der Zweiten
Karilmer bezüglich der Artikel 5 und 6 (Hinterbliebencn-
versorgung, zugesiimmt . Mit einigen Abweichungen von
den Beschlüssen des anderen Hauses wurde dann Art . 7
gemäß den Kommissionsanträgen angenommen, die u . a .
darin bestehen, daß wenn für ein Mitglied Beiträge, für
die die Kasse nicht ausgekommen ist , in einer für die Er¬
füllung der Wartezeit erforderlichen Anzahl entrichtet sind,
der Ruhegehalt nur um den Betrag der Rente gekürzt wird,
der sich aus den von der Pensionskasse aufgebrachten Bei¬
trägen im Verhältnis zur Gesamtheit der zelelsteten Bei¬
träge berechnet, und ferner, daß die Waisenaussteuer aus
die Witwcnpension anzurechnen und die Anrechnung des
Witwengeldes aui angemessene Fristen zu verteilen ist . Bei
Artikel 8 , der u . a . die Beiträge des Staats sür die
Onsvorsteher regelt , entspann sich eine sehr lange Debatte,
Im Prinzip war das Haus zwar mit dem Antrag seines
Ausschusses , der den Staatsbeitrag sür die Ortsvorsteher
auf ein Sechstel sestsctzt und den viel weiter gehrnden
Beschluß des anderen Hauses bedeutend vermindert, ein¬
verstanden , doch konnte es sich über die Fassung nicht eini¬
gen , da immer wieder Bedenken wegen einer eventuellen
falschen Auslegung austauchten, sodaß das Haus schließlich
beschloß, den Artikel zur nochmaligen Beratung an die
Kommission zu verweisen , worauf die Sitzung ans mor¬
gen Vormittag vertagt wurde .

Württcmbcrgischc Amvaltskammer . Die ordentliche
Jahresversammlung fand am 15. März im Stutt¬
garter Juftizgebäude statt. Die ausscheidenden Vorstands¬
mitglieder Dieringer-Rotttveil, Haußmann , v . Kraut , Schel -
ling, Schickler, Rembold -Hall , Rsiengart -tzeilbronn, Saiür
Tübingen wurden wiedergewählt . Nach dem Jahresbericht
des Vorstands betrug die Zahl der würlt . Rechtsanwälte
Ende 1913 insgesamt 445 . Davon sind zugelassen in Stutt¬
gart (Landgericht und Oberlandesgericht zusammen ) 201,
Heilbronn 37, Tübingen 37, Rottweil 32 , Ellwangen 21 ,
Hall 19, Ulm 52, Ravensburg 39 . Ausschließlich bei Amts¬
gerichten zugelasien sind 4 . Gleichzeitig bei Landgerichten
und Amtsgerichten, je mit dem Sitz bei Amtsgerichten, sind
zugelassen 156 .

Stuttgart , 24 . März . Die Vereinigten Gewerkschaften
haben die Wirtschaft zum Steinbock in der Holzstraße znm
Preise von 176000 M gekauft, um das Gewerkschaftshaus
zwischen der Eßlinger- und Holzstraße zu arrondieren . Es
sollen in den: Hause zunächst Arbeitrrsikretariate untcrge-
bracht werden . Später wird es zur Vergrößerung des Saal¬
baus herangezogen .

Stuttgart » 24 . März . Tie von den bürgerlichen Kollegien
beschlossene Erhöhung der Bierstcucr ist , wie verlautet, von
der Regierung nicht genehmigt worden .

Böckrugen , 21 . März . In Sachen der Mietzinsent¬
schädigung der Böckinger ständigen Lehrer ist vom Kgl . evan¬
gelischen Oberschulrat zugleich namens des Kgl . katholischen
Oberschulrats eine Entscheidung ergangen, nach der die Be¬
schwerde der Böckrnger bürgerlichen Kollegien gegen den Be¬
scheid des gemeinschaftlichen Oberamts in Schulsachen , wo¬
durch die Mretzinsentschädigung der ständigen Lehrer aus
den Betrag von 450 M festgesetzt worden war, als unbegründet
zurückgewiesen wurde . Aus der Begründung seien folgende
Punkte mügeteilk : Maßgebend sür die Höhe der Mietzins¬
entschädigung seien allein diejenigen Mietpreise, die sür die
Wohnungen zu bezahlen seien, wie sie die Lehrer nach den
Bestimmungen des Gesetzes beanspruchen können . Welchen
Gebrauch der einzelne Lehrer von dieser Mictzinsentschädigung
mache, komme nicht in Betracht. Strcnggenomincn liege die
Sache in Bückingen so , daß geeignete Mietwohnungen in ge¬
nügender Zahl gar nicht zur Verfügung stehen, die Gemeinde
könnte somit zur Errichtung von Dienstwohnungen verpflichtet
werden . Bei dieser Beschwerde lassen es die Kollegien be¬
wenden .

Nah und Fern.
Zu der Börkingee Mordtat .

Bückingen , 25 . März . Tie von ihrem Ehemann er¬
würgte junge Frau Lina Wurst ist gestern nachmittag 5 Uhr
aus dem hiesigen Friedhof bestattet worden . Ter Ortsgeist¬
liche , Pfarrer Welsch , hielt an die große Trauerversamm¬
lung eine zu Herzen gehende Ansprache .

'
U . a . erwähnte er, die

Ermordet« müsse von dem, ivas ihr bevorstaiid , eine Ahnung
gehabt haben , denn sie habe am Samstag in der Wohnung
ihrer Mutter , der Witwe Müller , wiederholt geäußert, sie wolle
die Nacht bei der Mutter zubringen, sie ist schließlich aber
doch nach Hause gegangen , wo sie den Mörderhänden ihres
Mannes zum Opfer fiel . — Es scheinen in der jungen Ehr er¬
hebliche Differenzen vorhanden gewesen zu sein . Es soll
am Geld gemangelt haben . Entweder hat Wurst nicht so viel
verdient,

"als er seiner Frau gegenüber vor der Hoheit
angab, oder verbrauchte er einen Teil seines Lohnes für
anderweitige Verpflichtungen. In der Wohnung des Wurst
wurde die Photographie eines Mädchen s gefun¬
den , die wahrscheinlich die Geliebte des Wurst darstellt.
Nachforschungen nach dieser Richtung sind im Gang . Soweit
bisher festgcstellt werden konnte , ist das Mädchen aus Hork¬
heim und befindet sich zur Zeit in einer Dienststellung .
Wurst hat, wie jetzt bekannt wird, die Ehe mit der ermordeten
Frau nur widerwillig eingegangen . Die Mutter der Frau
hat die Genehmigung zur Verheiratung mit Wurst nur des¬
halb gegeben, um ihre Tochter vor Schande zu bewahren .

Ein Fährboot finkt auf der Spree .
Elf vis zwölf Personen ertrunken .

v . Köpenick, 24. Marz .
Heute Abend gegen Uhr wurde auf der Spree ein

Fährkahn , der Arbeiter der Spindlerschen Fabrik über¬
setzte, von einem Schleppdampfer angcrannt und zum
S ' u ?en gebracht . Von sämtlichen Insassin , etwa 20
bis 22, darunter viele Frauen , konnten nur 2 gerettet iverdcn.
Bisher ist nur die Leiche einer jungen Frau geborgen .

Zu dem Unfall aus der Obrrspree wird noch gemeldet :

Als um 1! yc die Fähre ungefähr 22 Arbeiter der Spind -
lcrjchen Fabrik übersetzen wollte , rannte «in im Schlepptau
eines Dampfers befindlicher Kahn gegen die Fähre an und
brachte sie zum Umkippen . Sämtliche Insassen stürz -
len ins Wasser . Von ihnen konnten bis abends um 7
Uhr nur 6 lebend geborgen werden . Tie Geretteten sind vor¬
läufig in dem Badehaus der Spindlerschen Fabrik unterge¬
bracht worden , desgleichen die bisher geborgene Leiche einer
jungen Frau . Von den anderen Insassen fehlt jede Spur .
Tie Strompolizel ' und die Angestellten der Spindlerschen Fa¬
brik, sowie Fischer suchen das Wasser nach den Vermißten ab .
Tie Fähre wurde ans Ufer geschleppt. Der Unfall hat rn
Köpenick und Umgegend eine große Erregung hcrvorge -
rufen . Die Ufer sind von einer dichten Menschcnmasse besetzt.
Tie Verunglückten sind meist Familienväter und in FriedridA -
hagcn ansässig . Nach den bisherigen Feststellungen , die sich
auch aus Aussagen einzelner Geretteter gründen, scheint die
Schuld an dem Unglück dem Lenker des Dampfers zuzuschrei¬
ben zu sein, der nach links ausbog anstatt nach rechts . Der
nachfolgende Kahn hat dann ber der scharfen Biegung die
Fähre umgerannt .

Zu dem Untergange des Fährbootes wird weiter ge¬
meldet : Der Führer des Schleppdampfers Paul , der Reederei
Pankau gehörend , gibt an , daß er sich vor dem Zusammen¬
stoß in der Kajüte befunden habe, als ein Warnungssignal
»eines 19jährigen Bootsmanns Valentin ihn veranlaßte, an
Ten zu gehen . Er habe ihm zugerufen , nach links auszu-
meichen. Der Dampfer sei auch noch glücklich vorbeigekommen ,das geschleppte Schiss

'
habe dann aber den Kahn überrannt .

Nach den neuesten Feststellungen sind 9 Personen gerettet ,11 bis 12 sind wahrscheinlich ertrunken , doch
lieht die Zahl noch nicht fest . Ter Bootsmann und der Schiffer
sind verhaftet. Auch die Besatzung des Fährbootes ist um¬
gekommen.

Warnung vor Lchwiudclfiruieu .
Ter Stuttgarter Polizeiberichl meldet : Es ist Anlaß

gegeben, wiederholt aus das Treiben zweier Firmen auf¬
merksam zu machen , durch das viele Nebenerwerb suchende
Personen geschädigt werden . Die Firmen F . Magdelinski
Nachf . in Berlin -Steglitz und Cumpert und Lindemana
in Charlottenburg bieten gegenwärtig durch Inserate in den
Tageszeitungen Nebenerwerb bezw. Heimarbeit an . Die sich
meldenden Interessenten erhalten von den genannten Fir¬
men die Mitteilung , daß die zu leistende Arbeit in dem
Füllen von Riechkissen bestehe und das erforderliche Ma¬
terial gegen Einsendung von 3 M übersendet werde . Nach
dem Inhalt der Prospekte w . müssen di ; Arbeitsuchenden
der Ansicht sein, die Firmen nähmen die fertigen Fabrikate
selbst ab und entlohnten die geleistete Arbeit. Bei dem
Versuche, die sertiggestellten Riechkissen an die Firmen ab-
zuliesern , werden sie jedoch eines anderen belehrt : es wird
ihnen von den Firmen zugemutet, die Fabrikate durch Hau-
siertätigkeit selbst zu vertreiben, ein Ansinnen, das selbst
bei bestem Willen nicht zum Erfolg führt . Ten Firmen
kommt es nur daraus an , ihr Material gegen teures Geld
abzusetzen.

Ein „ Amokläufer " in den Straßen Nizzas .
Blutige Szenen spreiten sich am Sonntag in einer

der Hauptverkehrsstraßen von Nizza ab . Ein italienischer Fri «
senrgehilsi , der plötzlich von Tobsucht befallen worden war,
stürzte unter gellenden Rufen auf die Straße , in jeder Hand
ein Rasiermesser . Entsetzt flüchteten die Passanten vor dem
Tobsüchtigen , der eine gairze Anzahl Personen verletzte. Zwer
Personen erhielten so schlvere Verlegungen, daß sie ins Kran¬
kenhaus transportiert werden mußten, wo sie hoffnungslos
darniederlicgen Den sich ihm entgegenstellenden Polizisten
setzte der Tobsüchtige heftigen Widerstand entgegen , und erst
einem größeren Aufgebot der SicherheitsMannschaftcn ge¬
lang es , ihn zu überwältigen und zu entwaffnen.

Spiel und Sport und Luftschiffahrt.
Das Stnttgarrcr Stadion gesichert.

Es steht nunmehr fest, daß in Stuttgart im Anschluß
an die Ausstellung für Gesundheitspflegeein Stadion errichtet
wird. Dieser ideale Sportplatz der Ausstellung ist durch sein»
Lage aus dem Cannstatter Wasen, den jeder Besucher Stutt¬
garts als Fest- und Vergnügungsplatz gut kennt, mitten in die
Stadt gerückt und von allen Seiten mit Staats - und Straßen¬
bahn in kürzester Zeit zu erreichen . Seine Zuschauerplätze sind
denn auch ans Massenbesuch eingerichtet . Es sind 7000 stufen¬
förmig angelegte Tribünenplätze vorgesehen, und der übrige
Raum wird noch etwa 13000 Stehplätze aufweisin. Auch die
Preise sollen es den breitesten Schichten der Bevölkerung
ermöglichen , guten sportlichen Veranstaltungen beizuwohnen .
Es ist das Ziel der Ausstellungsleitung , in allen Kreisen die
Lust anl Spiel , Turnen und «Sport zu erwecken als dem
besten Mittel zur Pflege der Gesundheit und zur Heranbild¬
ung einer widerstandsfähigen Nation . Tie technischen Ein¬
richtungen iverden gleichfalls den höchsten Anforderungen ent¬
sprechen. Um ein Fußballsild herum zieht sich eine ca.
400 Meter lange Aschenbahn . Sprunggruben werden mehrere
vorhanden sein . Auch für die Bequemlichkeit der Turner und
Sportleute ist durch gute Nmkleideräume , Massageraum, Du¬
schen etc . gesorgt . Nach allem ist zn erwarten, daß der Sport¬
platz der Ausstellung eine bedeutende Anziehungskraft ausübe»
wird.

Vermischtes.
An den Mürz 1914

O März , o März ! welch ' schlechter Scherz,
uns täglich zu begießen ;
solch ' Regenflut, erstickt den Mut ,
muß Gott und Welt verdrießen .
Ein bischen Naß, macht etwas Spaß ,
das läßt sich noch ertragen,
doch Nebenfluß an Regenguß
möcht' man zum Teufel jagen.
Kommt Exzellenz , der Junker Lenz,
zu uns aus Wasserwvgen ,
der Frühlingstraum , erstanden kaum ,
ist wiederum verflogen .
O März , o März ! ein schlechter Scherz
sind solche Sudeleien ;
machst du so fort im Regensport,
wird niemand Lob dir weihen .
Im Gegenteil, wirst du in Eil
nicht deine Laune zügeln.
Dann wird man dich, ganz sicherlich,
wie du' s verdient, verprügeln. 8 . k .

Auf dem Lande . Tourist : „Tie Milch sieht ja
anz blau aus , Kathi !" — Bäuerin : „Ach, das ist nur der
Ziderschein von unserem schönen blauen Himmel."



Stadt Wildbad .

^ retmhsh -^Verkauf
am Freitag , de« 27 . März 1S14 ,

vormittags 1V Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad aus

Stadlwald III Sommerberg , Abt 8 k Wildbaderhang
68 Rm . Nadelholzprügel II . Kl .
29 Rm . Nadelholz-Reisprügel X

Stadtwald II ! Sommerberg , Abt . 17 Fünf Bäume
84 Rm . Nadelholzprügel II . Kl .
40 Rm. Nadel Holz-Reisprügel

Gtadtwald II Leonhardswald , Abt . 11k Rückenteich
63 Rm . Nadelholzprügel II . Kl.
20 Rm . Nadelholz-Reisprügel

Stadtwald II Leonhardswald , Abt . 12 k Baumweg
123 Rm . Nadelholzprügel II . Kl.
27 Rm . Nadelholz-Reisprügel

Wildbad , den 20 . März 1914 .

_ Stadtschnltheißeuamt : Bätzner .
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Empfehle mein aufs beste sortiertes

Schuhwaren- Lager
von einfach bis feinst .

Rindlederne Stiefel bis zu den feinsten Boxkalf und
Chevreaux für Herren , Damen , Knaben und Mädchen in
vorzüglicher Paßform mit Sommerfutter u . warm gefüttert .
Ferner Tuch - und Filz-Oesen - und -Knopfstiefel , Filzschnallev-
stiefel mit und ohne Besatz . Echte Kamelhaarschuhe
und Schnallenstiefel für Herren , Damen, Knaben und
Mädchen in großer Auswahl . Reitstiefel ,
hohe Zungenftiefel ( beschlagen), rindlederne
Rohrstiefel und Arbeiterschuhe (schwer
beschlagen) , rindlederne Hackenfiiefel mit ge¬
schlossener Zunge . Wasserdichte rindlederne und
juchtenlederne Jagd - und Touristenstiefel ,
beste Qualität . Turnschuhe, Holzschuhe mit Schnallen .
Holzschuhe, Rohrstiefel mit und ohne Filzfutter und noch
viele Torten, die hier nicht bezeichnet find . Verschiedene

Sorten Einlege- und Filzaufnähsohlen.
Schuhfett, Marke „Büffel " , versch Creme und Lacke (schwarz
und farbig) usw . , trotz des enormen Aufschlags, zu mäßigen

Preisen .
Hochachtungsvoll

HVrlst I-ntr , HMstMe 117.

parkettbohner und Bürsten
Eigenes Fabrikat — keine Handelsware
in allen Größen «nd Preislagen .

Bohner - Reparaturen
auch fremde Fabrikate , prompt und billigst .

Ferner empfehle

für den Hausputz
^ehrrncrfcHirrerr, Mrrvorkcrgen ,
uokeunr - und 'UarkettwicHse
)e*'

, StcrHlspäne, Stahkbüvslen ,
>er und sonstige 'Auhcrrtikek.

LöniKsr, MftenfM,
Pforzheim Xelef. 14»«

nächst Cafe Heim .

^.uk
bcguemsts

llubratr . 1 , gsgsvübsr äsr lllniobalis.

Bin mit meiner

Breuuholzsäge
wieder hier und nimmt Aufträge Otto Bolz , Sattlermeister
hier, entgegen .

Alexander Locher, Calmbach .

t <asHenbier
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel

in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

große Flasche IS Pfg .
kleme Flasche IS Pfg .

Mtl , KmWmmi .
ür MörLLlläsll

«mpkobls.u vir rn üsu bilüg ^ tsn kroissn :

Llvtiid«! , , 0or8vtt6ii , Hiitki- rö^ iLv ,
8l - !rUr '26 !l , ÜllillldekuNtz , 6ürt «I ,

LrllA«« , UllN8vtlM6n , VürNvmäoii,
üv86ü1räA6i ' ,

1rl86iikillNektzr ll8zv .

6e8 <; ^ >vi8lOr Hounü .

Länarä LvlI. klorLdvt
Telefon 2 « 2L

empfiehlt

«SV

„ mussteuungs - Perle « "
der Internationalen Baufach - Ausstellung zu Leipzig

prämiert mit der „ Goldenen Medaille "

„ „Liebfraueukarte "

„ „Viktoria - Luise"

Spezialkollektiorren: „ Kunst fürs Bürgerheim "
sowie

billige Tapeten von 18 pfg . an per Rolle .
Hausbesitzer und Wiederverkäufer genießen Vergünstigungen.

Verein
Wildbad.

Donnerstag abend 8 Uhr

Turnstunde
der Märmerriege.
Vollzähliges Erscheinen wird

erwartet .
Der Vorstand .

Zum 1 . Apnl oder 1 . Mi
wird ein

wenn möglich mit 1 Zimmer,
in guter Lage zn miete «
gesucht. ^ ^ „

Offerten unter „ Labe«'

an die Exped d . Bl. erbeten .

Neue Winter -

MM-AckW
empfiehlt H Köhle^

^ ri28lrrl88 « 15

^ ( OM üvini )

crpeten

Euzstr. IS

°uer Art, ,n feinster Ausstattung
IFL ein. und mehrfarbig liefert

2 . HokmLurlL LuctiLruc ^ ersi .

killiM
kroiss

LoviitLZZ U ^ 13 I Ildr vKsu

W vLMvri -koukelrtiOll

Lv8tUm «

Aälllvl K1u861l

RveL «

LinderlLimäer

Limmer - Limicliturlsssrl
8M261QS Zclnäulre

IlLLko Ltüdls vileVLIIö
Verti1io5 LükketL Lxis§s1

Letten N 3.trs .t 28Q
McLemvö^el etc. etc.

NDL L » GKH »

lturrätzrivkiw ^ iirrrlkIuiiA

Chr . Batt We.

krsni !

AfMrä .

Heute , Donnerstag ,
präzis » Uhr im Hotel MO

betv . Leichengesang
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen dringend notwendig
Der Vorstand .
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